Personen: 



Jeremias D. Thunderbolt, Milliardâr 

Gladys, seine Tochter 

Violet, deren Freundin 

Lissy 

Nell 

Joe M. Plumcake, alter Verehrer der Gladys 

Die Alte 

Meyer, Hausknecht im Palast der Gladys 

Ulysses Eisenhardt, Kommandant des Z. 69 

Hans Freidank, Ingenieur 

Rmil Nikolaus Machullke, Funker 

Franz Xaver Obertupfer, Koch 

Müller 

1 ,ohmann 

l'in Diener 

1 ine Dame 



Leute des Eisenhardt 



Ki'i'Jeiterinnen der Gladys 
Manııschaft des Z. 69 
l;ı/.z Musikanten 
l'lııi'.harenarbciler 



( )ıl der I landlung: 

/c il: 



„Die unbenannte Insel" 
spâter 



l.Akt 

Strand mit Strandkörben. Dünen. 
Propeller (rhythmisch) 
Vorhang rasch in die Höhe 

Plumcake 

(Mit einem Fernglas den Horizont 
beobachtend) Es ist sicher der Z. 
Neunundsechzig. (sieht auf die 
Uhr) Stimmt: achtzehn Uhr drei- 
Big. Vorgestern vierundzvvanzig 
Uhr üı Lakehurst zum Weltre- 
kordflug um den Âquator in acht- 
undvierzig Stunden gestartet; jetzt 
schon auf der Höhe der Unbe- 
nannten Insel. Da hat er ja einen 
kolossalen Vorsprung. Doch was 
ist das? Er fliegt ja nur mit einem 
Propeller! Jetzt signalisiert er! 

Eisenhardt 

(Aus der Höhe - Lautsprecher) 
Hallo! Hallo! Hier Z. Neunund- 
sechzig, Kommandant Ulysses 
Eisenhardt. Wer dört? 

Flughafenarbeiter 
Hallo! Hier „Unbenannte Insel", 
Flughafen, fünfunddreiBig Grad 
nördlicher Breite, sechsundsech- 
zig Grad westlicher Lânge. 

Eisenhardt 

(Wie eben) Habe Benzintank- 
Havarie. Muss auf kurze Zeit 
niedergehen. (Es geschieht.) 



Werfe sofort Haltetaue aus. 
Macht mich am Ankermast fest. 

Die Arbeiter schleppen das Luft- 
schiffin den Lufthafen. 

Flughafenarbeiter 

Zepp, ahoi! Zepp, aboi! Zepp, 

ahoi! Zepp, ahoi! Zepp, ahoi! 

Plumcake 

Donnervvettcr, was ist das für cin 
Koloss! Es ist nur gut, dass wir 
hier die modernsten Eiıırichtun- 
gen haben. Die Landung geht ja 
tadellos vonstatten. Hi, hi! Eine 
treffliche Organisation! Da kom- 
men zwei Herren. Der eine wird 
der Kommandant sein. Ein feincr 
Junge! (schadenfroh) Ein will- 
kommenes Objekt für unsere 
Zauberin. 

Eisenhardt und Obertupfer kom- 
men. 

Eisenhardt 

(auf Plumcake deutend) Aha! Da 

ist er. 

Obertupfer 

I geh dcnveil a Wirtshaus suchen. 
(im eiligen Abgehen) Hoffentlich 
gibt's dört a Bier. 

Eisenhardt 

(zu Plumcake) Gestatten Sie, 



mein Herr, dass ich mich vorstel- 
le: Kommandant Ulysses Eisen- 
hardt vom Z. Neunundsechzig. 

Plumcake 

Plumcake. Sehr erfreut. Sie sind 

auf dem Weltrekordflug . . . 

Eisenhardt 

in achtundvierzig Stunden um 

den Âquator. 

Plumcake 

Habe mir's gleich gedacht, als ich 
Sie am östlichen Horizont auftau- 
chen sah. 

Eisenhardt 

Am Anfange ging alles groBartig. 
leh hatte einen Vorsprung von 
vier Stunden, als wir zehn See- 
meilen vor dieser verd... - 
Pardon, ... 

Plumcake 

( ) du ahnungsvoller Engel. 

I .isenhardt 

... vor dieser Insel Benzintank- 
İMiıelı erlitten und gerade noch - 
/wei Stunden vorm Zicle - mit 
Müh' und Not Ihren Hafen anflie- 
nıı komiten. Es ist ein wahrcs 
< iliick, dass hier der famose Flug- 
lı.ıleıı ist! Diese Insel stehtja 
m. hl einmal auf der Karte! 



Plumcake 

Ja, ja. Über Nacht aus dem Ozean 

gestiegen. 

Eisenhardt 

Und schon bewohnt, und diese 
Organisation! Wem gehört der 
prachtvolle Palast dört? 

Plumcake 

Die ganze Insel und was Sie da- 
rauf sehen, gehört dem Frâulein 
Gladys Thunderbolt. 

Eisenhardt 

Verwandt mit dem bekannten 

Milliardar? 

Plumcake 

Seine Tochter und einzige Erbin. 

Eisenhardt 

Ei, ei, wie interessant! Doch die 

Hauptsache: Sie haben Benzin? 

Plumcake 

(selbstgefallig) Natürlich. (markt- 
schreierisch) Von mir hier ent- 
deckte und ausschlieBlich okku- 
pierte Quellen. Es ist ein Natur- 
wunder, und das Öl destilliert sich 
von selbst zu Benzin. 

Eisenhardt 

(formell) Famos! leh darf Sie also 
bitten, mir sechzehnhundert Gallo- 
nen sofort gegen Kasse zu liefern. 



Plumcake 

(gönnerhaft) Selbstverstândlich ! 
Aber Sie haben ja noch Zeit, 
denn meincs Erachtens können 
Sie von hier mit Ihren Zwanzig- 
tausend-PS.-Motoren bei jedem 
Wetter in zwo Stunden in Lake- 
hurst sein. Und Sie vverden doch 
unserem Frâulein Gladys, der Ko- 
niğin dieser Inscl, Ihre Aufvvar- 
tung machen? 

Eisenhardt 

Gewiss. Doch vor allem anderen 

das Benzin! 

Plumcake 

AH right! Also auf Wiedersehen 
im Palast. (im Abgehen, beiseite) 
Armer Kerl! Wirst verdammt we- 
nig Benzin brauchen. 

Eisenhardt 

So bin ich also glücklich auf der 
„Unbenannten Insel" notgelan- 
det. Die „Unbenannte Insel" 
steht nicht einmal auf der Land- 
karle! Über Nacht aus dem Oze- 
an gesticgen. Strand und Sand so 
weit das Auge reicht. Ein moder- 
ner Flughafen hier, dört ein 
Schloss, schimmernd in vveiBem 
Marmor. Sonst nichts, als Strand 
und Sand. (Er wirft sich in den 
Sand.) Was für cine sonderbare 
Gesellschaft sich da herumtreibt! 
Dieser alte Geck mit seinen Ben- 



zinquellen. Hoffentlich lügt er 
nicht! Und dicse gehcimnisvolle 
Gladys! (Er springt auf.) Doch 
was ist das? Eisenhardt, alter Jun- 
ge, du fângst Grillen! Das Ziel, 
mein Ziel halte ich im Auge, un- 
entwegt. Nichts kann mich 
schrecken, es liegt vor mir. 
Schvrer musst' ich schaffen schon 
als Knabe, schwerer noch arbei- 
ten als Mann ünler den Neidern 
und Konkurrenten, die mir das 
Brot vom Munde vvegrissen. Hol' 
sie aile der Teufel! Doch vor mei- 
nen Augen stand unverrückbar 
wie cin Stern das Ziel, das ich 
heute erreichen werdc. leh sehe 
eine alte Frau: in ihrem Kammer- 
lein kniet sie und betet für ihren 
Sohn. 

(Wiegenlied) Den geboren hat 
ein' Magd, hat der Welt das Le- 
ben bracht und den bösen Feind 
verjagt. So se soes, soes, soes, 
sehlaf mein liebes Mütterlein. 

Nichts kann mich beugen, nichts 
mich schrecken, mein Ziel ver- 
rückt nur der Tod! Hart wic Eisen 
halt' ich mein Glück in der Faust, 
nichts kann mich schrecken - es 
liegt vor mir. Schwer musst' ich 
schaffen schon als Knabe, sehvve- 
rer als Mann dann, unter den 
Feinden. Fast vvar' ich gescheitert 
im letzten Moment - doch ich 



HHHHI 



halte dureh. Den Mutigen gehört 
die Welt! leh werd's erreichen! 
leh werd' Euch zwingen! Es muss 
gelingen! Durch, dureh, durch 
zum Ziel! 

Freidank kommt eilig. 

Freidank 

Denken Sie sich, wir sind da in ei- 
ne nette Gesellschaft geraten. 

Eisenhardt 

Nun, was ist denn los? 

Freidank 

Also, hören Sie: Die Besitzerin 

dieser Insel . . . 

Eisenhardt 

Wei6 schon alles. Milliardarin und 

so weiter. 

Freidank 

Ja, ja. Aber dabei ein garız tolles 
I ■' rauenzimmer, eine Magnetiseu- 
ı in, eine moderne Circe von 
schier phantastiseher Kraft, die 
der alte Thunderbolt hierher so- 
/.ıısagen verbannt hat, weil das 
leııfelsvveib anfing, mit ihrer 
I lypnotisiererei den tollsten 
l ) ııl ug zu treiben und auf ein 
1 l.ıar den Alten selber unterge- 
I ı ieiil hatte. 



Eisenhardt 

Unsinn! leh glaube nicht an sol- 

ehe Sachen. 

Freidank 

So hören Sie doch weiter: Als Sie 
gingen wegen des Öls zu fragen, 
erschien eine ganzc Hordc ent- 
zückender Racker, Madels - ich 
sage Ihnen - umringen uns la- 
ehend, führen uns in den Palast, 
den wir von wcitem schon gese- 
hen haben. Eine dieser Damen, 
eine ganz besonders pikante Er- 
scheinung, aber koketi, na - 
nimmt mich bei Seitc und warnt 
mich: „Gehen Sie unserer Herrin 
nicht in die Nâhe - es ist gefahr- 
lich, Sie werdcn gleich sehen". Sie 
versehvvindet und ich bleibe in ei- 
ner verborgenen Nische stehen, 
um zu beobachten, was ich nie für 
möglich gehalten hâtte. Wahrend 
unsere Leute aile in einem herrli- 
ehen Marmorsaale warteten, öff- 
net sich eine Flügeltürc und her- 
ein schvvebt ein Weib, herrlich zu 
schauen und zugleich furehtbar. 
Königlich die Erscheinung, voll- 
schlank, feuerrotes Flaar, pech- 
schwarze Augen und ein Blick! 
Sie irat zu den Leuten, hieG sie 
wilIkommen, sehenkte ihnen 
Champagner ein - und - und . . . 

Eisenhardt 
(ungeduldig) Na, und? 



■■MI 



Freidank 

... tritt zu jedem Einzelnen hin, 
streicht ihm mit der Hand über 
die Augen, sagt: „Werde ein 
Hund, ein Hahn, cin Schwein" 
und so weiter. Dienerinnen hailen 
die Masken sehon bereit. Die He- 
xe stülpt sie dem Betreffenden 
über den Kopf, hangt ihm den 
Schwanz an und die Viecherei ist 
fertig. 

Eisenhardt 

Dummes Zeug! So was gibt's ja 

gar nicht. 

Freidank 

Gibt's nicht? Übcrzeugen Sie sich 

selbst. 

Die Tiermasken 

(Hahn) Kikeriki! 

(Esel) I-a, i-a! 

(Hund) Hau, hau, hau! Hau, hau, 

hau! 

(Schwein) Oi, oi, oi, oi, oi, oi! 

(Je nach Talent können auch an- 

dere Tierstimmen imitiert werden.) 

Eisenhardt 

Na, das ist ja cine nette Besche- 

rung! 

Obertupfer 

(eilt herbei) Jessas Maria, was is 

demi da g'schehn ! 



Eisenhardt 

(zu den Masken) Ihr seid wohl ai- 
le wahnsinnig! 

(zu Müller) Was fâllt ilmen denn 
ein, Müller? Sind Sie besoffen? 
Augenblicklich schmeiBen Sie die 
Maske weg! 

Müller 

(traurig) Kikeriki! 

Eisenhardt 

Und Sie, Lehmann? 

Lehmann 
(traurig) I-a, i-a! 

Eisenhardt 

(wütend) Das ist ja zum Verrückt- 
vverden! Und in zwei Stunden müs- 
sen wir weiter. (Eisenhardt bemüht 
sich vergebiich um die Leute.) 

Obertupfer 

(zu Machullke) Menseli, Mann, 
Machullke! Was haben's denn mit 
dir ang'fangeıı! Und ich hab' so a 
sehens Bicr mitbracht. (sehmerz- 
lich) Jetzt wirsl" nur mehr Eicheln 
fressen statt WeiBwürscht. (heu- 
lend) Und Wasser saufen! 

Machullke 

(traurig) Oi, oi, oi, oi! 



Freidank 

(zu Eisenhardt) Lieber Freund, 
das nützt nichts. Sie wissen doch, 
dass nur derselbe Hypnotiseur 
den Hypnotisierten befreien 
kann. Doch dört kommt die Hexe 
selbst. Nehmen Sie sich in Acht, 
Eisenhardt! 

Peitschenknallen hinter der Szene. 
Freidank versteekt sich eiligst hin- 
ter dem Strandkorb der Violet. Die 
Tiere heulend ab. Gladys mit den 
Damen tritt auf. Etwas spater 
Plumcake. 

Gladys 

(den Eisenhardt seharf fixierend) 
Ei, ci, cin netter Jungc! Wic frisch 
er aus den Augen sehaut, als woll- 
te er fragen: „Was kostet die 
Welt? Was kostet die Welt?" Er 
soll jetzt unser kühnster Techni- 
ker und Sportsmann sein. Welche 
Aufgabe, ihn zu überwinden! Es 
wird ein schweres Stück Arbeit 
scin, wie ich taxiere. Aus diesem 
Blick spricht etwas, das mich zit- 
Icrn maehen könnte. Aber nur 
keine Angst! Umso mehr hasse 
idi ihn und reizt es mich, ihn zu 
viTiıichten. Und reizt es mich, es 
ıı-izl mich, ihn zu vernichten. Mir 
hal vvohl keiner widerstanden, 
Isi'iner, keiner! 



Eisenhardt 

(ebenso wie Gladys) Donnenvet- 
ter, was für ein Weib und welch 
ein Abenteuer! Dieser Blick, vor 
dem man zittern könnte, wenn 
man nicht vorziehen würde, anbe- 
tend vor ihr zu knien. Dieser 
Mâhne flammende Lohe, dieser 
Brustansatz und der Glieder 
sehlanke Pracht! Diesen Dâmon, 
diesen Dâmon zu zâhmen, wâr' 
ein Preis des Edlen wert, diesen 
Dâmon zu zâhmen, wâr' ein Preis 
des Edlen wert, und ich will dich 
zâhmen, Dâmon! Dâmon, Dâ- 
mon! 

Violet 

Mir sehcint, mcin Kavalicr hat 
Angst, mein Kavalier hat Angst. 
Mcin Kavalier, mein Kavalier ver- 
steekt sich vor der Herrin. Hof- 
fentlich hörl nuıı bald diese ver- 
dammte Zauberei auf! leh hab' 
sie satt und nıöcht' mich lieber 
amüsieren. Der Ingenieur ist ein 
hübscher Junge! Er ist ein hüb- 
seher Junge und ich glaube, die 
Furcht vor mir verliert er bald. 
Wenn nur uns're Magierin ihn 
nicht emiseht! Ja! Lustig, lustig! 

Lissy 

Was wird denn nuıı daraus wer- 
den! Schon hatten wir uns gefreut 
auf eine kleine Abwechslung auf 
dieser faden Zauberinsel. So vicle 



nette junge Mânner - wie lustig 
könnt' das sein. Nette Mânner 
und nun diese blöde Viecherei! 
So viel nette Mânner - wie lustig 
könnte das sein, wie lustig, lustig, 
lustig, lustig! 

Ncll 

Was wird denn nun daraus wer- 
den! Schon hatten wir uns gefreut 
auf eine kleine Abwechslung auf 
dieser faden Zauberinsel. So viele 
nette, junge Mânner, wie lustig, 
wie lustig könnt' das sein. So viele 
nette Mânner und nun diese blö- 
de Viecherei! So viel nette, nette 
Mânner - wie lustig, lustig, lustig, 
lustig! 

Freidank 

(kokettiert mit Violet) Wie sie 
guckt, die reizende Violet, und ich 
muss mich verstecken aus Angst, 
dass mich die verdammte Zaube- 
rin noch verhext, dass mich die 
Zauberin noch verhext. Und ich 
möchte so gern etwas anbandeln! 
Wie sie guckt, die reizende Violet, 
und ich muss mich verstecken, 
dass mich nicht die verdammte 
Zauberin verhext. Hexe! Hexe, 
Hexe! 

Plumcake 

Nun haben wir die Bcscherung! 
Jetzt geht der alte Tanz wieder los 
und ich habe gar keine Aussicht 



hier, bin nur geduldet, nur gedul- 
det. Hab' keine Aussicht, bin hier 
nur geduldet, geduldet. Jetzt wird 
sie sicher diesen Eisenhardt auch 
hypnotisieren und seinen Rekord- 
flug vereiteln. Das kann ein netler 
Skandal vverden. Ja! Skandal, 
Skandal! 

Damen 

So viele nette, junge Mânner wie 
lustig, wie lustig könnt' das sein. 
So viele nette, junge Mânner und 
nun diese blöde Viecherei! So vie- 
le nette, nette Mânner - wie lu- 
stig, lustig, lustig, lustig! 

Gladys 

Bald wird sich nun zeigen, wer 

von uns der Stârkere ist. Blitze 

schieBen seine Blicke. Auf zum 

Kampf, die Waffen sind geschlif- 

fen! 

Eisenhardt 

Bald wird sich nun zeigen, wer 

von uns der Stârkere ist. Blitze 

schieBen ihre Blicke. Auf zum 

Kampf, die Waffen sind geschlif- 

fen! 

Freidank 

Bald vvird sich nun zeigen, wer 
hier der Stârkere ist. Blitze schie- 
Ben ihre Blicke. Auf zum Kampf, 
die Waffen sind gesehliffen! 



Violet, Lissy, Nell, Plumcake, 
Damen 

Bald wird sich nun zeigen, wer 
hier der Stârkere ist. Blitzend 
messen sich die Blicke. Auf zum 
Kampf, die Waffcn sind gesehlif- 
fen! 

Plumcake fiıhrt Eisenhardt zu 
Gladys. 

Plumcake 

(zu Gladys) Erlauben Sie, gnâdi- 
ges Frâulein, dass ich Ihnen den 
Kapitân Ulysses Eisenhardt, 
Kommandant des Z. Neunund- 
sechzig vorstelle. 

Gladys 

leh bin entzückt, Herr Eisen- 
hardt, den Helden des Tages, auf 
den heute die Augen der ganzen 
Welt gerichtet sind, kennen zu 
lernen. 

Eisenhardt 

(galanı) Das Entzücken ist auf 

meiner Seite. 

Plumcake 

(beiseite, gallig) Wie sie sich an- 

glotzen. Es ist zum ... 



Damen 

(fiir sich) Aha! 

Gladys 

(zu Eisenhardt) Wir treiben hier 

viel rhythmische Gymııastik. 

Eisenhardt 
Ah! 

Gladys 

(etwas verschdmt an sich herunter- 
blickend) Soll gut für die Körper- 
linie sein. 

Eisenhardt 

(begeistert) Das will ich meinen! 

(beiseite) Schlange! 

Gladys 

Wollen wir etwas zusehen? 

Plumcake 

Na warte nur, Bürschchen, das 

Flirten wird dir bald vergehen! 

(ab) 

Jazzband auf der Biihne. Rhyth- 
mische Gymnastik. 

Gladys 

(zu Eisenhardt) ist das nicht nett? 



Gladys 

(zu den Damen) Meinc Damen, 
Sie müssen heute ohne mich ba- 
den und turnen. 



Eisenhardt 
Sehr fein. 



Musikanten ab. Gladys und Eisen- 
hardt kommen langsam nach vorne. 
Die Damen steigen ins Meer und 
schwimmen fort, aufier Violet, die zu 
Freidank in den Strandkorb schlüpft. 

Gladys 

(zu Eisenhardt) Nun, wie hat's 

itmen gef ailen? 

Eisenhardt 
Entzückend, reizend. 

Gladys 

Interessieren Sie sich auch für 

Sport? 

Eisenhardt 

D as will ich meinen. 

Gladys und Eisenhardt 
Der Sport ist mein Streben, mein 
Glück, meine Lust, ich hab es im 
Leben nie anders gewusst. Er 
strafft die Sehnen, die Muskula- 
tur, er schârft das Auge, Natur 
bleibt Natur. Er gibt uns Gesund- 
heit und Kraft, er gibt uns Ge- 
sundheit und Kraft, nichts kann 
uns so helfen, der Sport es schafft, 
der Sport. Der Sport ist mein 
Streben, mein Glück, meine Lust, 
ich hab es im Leben nie anders 
gewusst. Ja! Der Sport ist mein 
Streben, mein Glück, meine Lust, 
ich hab' es im Leben nie anders 
gewusst. 



Gladys 

leh fahre, ich radle, ich springe, ich 
schwimme, ich jagc den Ball durch 
den Goal über's Netz, ich jage den 
Ball über's Netz, durch den Goal, 
ich reite, ich gleite, ich reite und 
gleite per Ski und am Eis, ich fech- 
te, turne, dem Sport, dem Sport, 
dem Sport sei mein Preis! 

Eisenhardt 

(für sich) Wie sie glüht vor Tcm- 

perament und Passion, wie seha- 

de, dass sie so ein Teufel ist. (zu 

Gladys) Und welcher ist İhr Licb- 

lingssport? 

Gladys 

Das sag' ich nicht, das sag' ich 

nicht, Sie werden sehon seh'n. 

Eisenhardt 

Und wenn ich im Luftschiff, auf 
Flügeln des Sturmes, den Âther 
durehsause, die Propeller kra- 
ehen, wcnn Blitze zucken, dar un - 
ter die See sich wild aufbâumt, 
tief unten, im Abgrund, die Erde 
zu FüBen, dann, dann, dann fühle 
ich mich König, Beherrscher der 
Luft, dann fühl' ich mich König, 
Beherrscher der Luft. 

Gladys 

Und was ist denn Ihr Lieblings- 

sport? 



Eisenhardt 

Das sag' ich nicht, das sag' ich 

nicht, Sie werden vielleicht bald 

seh'n. 

Gladys und Eisenhardt 
Der Sport ist mein Streben, mein 
Glück, meine Lust, ich hab es im 
Leben nie anders gewusst. Er 
strafft die Sehnen, die Muskulatur, 
er schârft das Auge, Natur bleibt 
Natur. Er gibt uns Gesundheit und 
Kraft, er gibt uns Gesundheit und 
Kraft, nichts kann uns so helfen, 
der Sport es schafft, der Sport. 
Der Sport ist mein Streben, mein 
Glück, meine Lust, ich hab es im 
Leben nie anders gewusst. Ja! Der 
Sport ist mein Streben, mein 
Glück, meine Lust, ich hab' es im 
Leben nie anders gewusst. 

Gladys 

Sie haben Pech gehabt, Herr Ei- 
senhardt. 

Eisenhardt 

Nur ein Tankdcfekt: Der Bcnzin- 
behalter wurde leck, und als wir 
es bemerkten, hatten wir gerade 
noch so viel Betriebsstoff, dass 
wir landen konnten. Dieses kleine 
Missgeschick, das bald gut ge- 
macht sein wird, (galant) wird 
aber reichlich aufgewogen durch 
das Glück, Ihre Bekanntschaft ge- 
nıacht zu haben. 



Violet und. Freidank stecken die 
Köpfe aus dem Strandkorb her- 
aus. 

Gladys 

(mit Ironie) Finden Sie, dass das 

so ein Glück ist? 

Eisenhardt 

(galant) Für mich ist es sicher ein 

Glück! 

Gladys 

(ernst) Niemand ist vor dem Tode 

glücklich, Herr Eisenhardt. 

Violet 

Seht mal, wie sie's anfangt, ihn 
langsam aber sicher zu fangen. 
Gleich geht der faule Zauber los! 
Er wird doch widerstehen? leh 
gönnte meiner Freundin Gladys 
diese Niederlage, ich gönne mei- 
ner Freundin die Blamage. Das 
ware ein SpaB! Ha, ha, hi, hi, ha, 
ha, hi, hi! 

Gladys 

(beiseite) Diese Einbildung! Er 
fühlt sich als Löwe. Ha, Löwe - 
das ist ein Gedanke! Er fühlt sich 
sehon als Sieger. O Mânnereitel- 
keit, wie ich sie hasse! Wie ich sie 
hasse! Aber bald wirst du zu mei- 
nen FüBen dich krümmen Ha, ha, 
hi, hi, das wfrd ein SpaB sein! 



Eisenhardt 

(beiseite) ist das eine gefâhrliche 
Person! Fühlt sich schon als Sie- 
gerin. Nimm dich in Acht, du Ar- 
ge! Glaubst mich schon untcrle- 
gen. Wohlan, ich nehme den 
Handschuh auf, und wir wollen 
sehen, wer der Stârkere ist. 



Gladys 

Ja, ja, ganz neti; nur etwas lang- 
weilig bisher. (mit versteekter Bos- 
heit) Nun werden ja Sie hoffentlich 
für unsere Unterhaltung sorgen. 

Dienerinnen bringen den Tee und 
die Löwenhaut. 



Freidank 

Seht mal, wie sie's anfângt, ihn 
langsam, aber sich er zu fangen. 
Jetzt geht der faule Zauber gleich 
los. Er wird doch widerstehen? 
Wie gönnt' ich dieser verdamm- 
ten Zauberin die Blamage, die 
Blamage! Ha, ha, hi, hi, das wâr' 
ein SpaB. 

Ahendbeleuchtung beginnt. Die 
Köpfe der beiden im Strandkorb 
verschwinden \vieder. Gladys be- 
ginnt den Eisenhardt dauernd hyp- 
notiseh zu fi.ıieren. 

Gladys 

Abcr Sie werden müde sein von 
der Reise. Darf ich Ihnen cine 
Tasse Tee anbieten? (telefoniert) 
Hallo! Hier Frâulein Thunderbolt. 
Bringen Sie Tee in meinen Strand- 
korb und (leiser) den Löwen. 

Eisenhardt 

Sie haben sich da einen entzük- 
kenden Ort ausgesucht. Und die- 
ser Badestrand ... 



Eisenhardt 

(ebenso) Es wird mir ein Vorzug 

sein. 

Gladys und Eisenhardt gehen in 
den Strandkorb. Sie sehenkt Tee 



Freidank 

Jetzt sind sie in den Strandkorb 

gegangen. 

Violet 

Ah! Jetzt wird es gefahrlich! 

Gladys 

Nun werdcn sie aber wirklich ab- 

gespannt sein. 

Eisenhardt 

Wie könnt' ich das in dieser Ge- 

sellschaft! 

Gladys 

(sefir energisctı) Nein, nein, Sie 
müssen jetzt ruhen! Und wenn es 
nur ein paar Minuten sind. Kom- 
men Sie. 



Sie rilckt ihren Stuhl Knie an 
Knie ihm gegenüber und beginnt 
ihr hypnotisch-niagne.tisch.es 
Spiel. 

Eisenhardt 

(beiseite) Aha, jetzt geht's los. 

Gladys 

Nun bitt' ich Sie, zu sehlafen. 
Herr Eisenhardt! (für sich) Er 
antvvortet nicht mehr. - Gleich ist 
es so weit. 

Eisenhardt 

(beiseite) Verflucht! Hat das Weib 

eine Kraft! 

Freidank 

(besorgt) Das dauert aber lang! 

Violet 

Ein gutes Zeichen. 

Gladys 

Herr Eisenhardt! Er sehlaft. 
(triumphierend) Steh auf und sei 
ein Löwe! 

Sie nimmt die Limenhaııt und will 
sie ihm über den Kopf stidpen. Er 
springt auf und packt ihre Hand. 

Eisenhardt 

(Gebrüll) Sie sehen, Madam, ich 
bin immun. (Er küsst die Hand und 
liisst sie aus.) Aber betraehten Sie 



mich trotzdem als Ihren Sklaven. 

Tiefe Verbeugung des Eisenhardt. 
Gladys ist aus dem Strandkorb her- 
ausgetreten. Eisenhardt folgt ihr. Sie 
reibt sich die sehmerzende Hand. 

Gladys 

Au! Das war nicht galant! 

Die Damen, darunler Lissy und 
Nell, sind nüttlenveile zurückgekom- 
men, erfahren von Violet, was ge- 
sehehen ist und gehen in ihre Strand- 
körbe, aus denen sie alsbald in ele- 
ganten Bademânteln vvieder heraus- 
kommen. Auch Plumcake ist vvieder 
da. Freidank geht zu Eisenhardt. 

Eisenhardt 

O Gott! leh habe Ihnen doch 

nicht weh getan? 

Gladys 

(beiseite) Verflucht! Der Junge ist 

wirklich immun! 

"Gladys 
Oh Gott! ist es möglich! Er hat 
mir widerstanden, der erste 
Mann, dem dies gelang. Welche 
Blamage! leh bin vernichtet! 
Doch nur Ruhe, Gladys, Fassung! 

Eisenhardt 

Wie sie dasteht, enttauseht, fas- 

sungslos und doch wie cine Koni- 



gin! Doch auf ein Haar hâtte sie 
mich untergekriegt. Es war ein 
furchtbarer Kampf! Fasl hâtt' sie 
mich untergekriegt, dieses Teu- 
felsweib! Doch jetzt bin ich im- 
imin, jetzt bin ich immun. 

Freidank 

Gott sei Dank! Er hat ihr wider- 
standen. Nun kamı alles, alles, 
jetzt kann noch alles gut werden. 
Er ist ein Mordskerl. leh glaube 
sicher, er wird sie noch klein krie- 
gen. Ha, ha, ha, ha! Ein Wunder! 

Plumcake 

Mir seheint, das ist einmal miss- 
lungen unserer Circe, das ist ein- 
mal misslungen. Mir kann's egal 
sein. leh habe doch nichts davon, 
aber sie wird es noch bereuen. 

Violet 

Hi, hi, hi, hi, ein Wunder! Ha, ha, 

ha, ha, ha, ha, ha, ha! Ah! 

Lissy 

Hi, hi, hi, hi, ein Wunder, ein 

Wunder! 

Nell 

Ha, ha, ha, ha! Ein Wunder, ein 

Wunder! 

Damen 

Hi, hi, hi, hi! Ein Wunder! Ha, ha, 

ha, ha! Ein VVunder! 



A llgemeiner Stellungs wechsd. 

Violet 

Ein VVunder ist geschehcn, la, la, 
la, la, la, la, la, la, la. Er ist ein 
starker Mann. La, la, la, la, la, la, 
la, la, la! La, la, la, la, la, la, la, la! 

Gladys 

Fassung! Nur Geduld! Es gibt 
noch anderc Mittel, einen Mann 
unterzukriegen, es gibt noch ein 
Mittel, es gibt ein Mittel. Dann 
aber Gnade dir Gott! 

Lissy und Nell 

Ein Wunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Mann wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Ob er gegen 
Amors Pfeile auch immun ist? 

Eisenhardt 

Nun gilt es, nun gilt es, die sturm- 
reif gesehossene Festung auch zu 
erobern, jetzt aber gilt es, die 
slurmreif gesehossene Festung 
auch zu erobern. 

Freidank und Plumcake 
Ein VVunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Kerl wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Ob er gegen 
Amors Pfeile auch immun ist? 



Damen 

Ein VVunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Kerl wohl sein, der 
solehe Krafte hat. 

Violet 

La, la, la, la, la, la, la, la, la, 

La, la, la, la, la, la, la, la! 

Gladys 

Bald wirst du dich winsclnd zu 

memen FüBen krümmen. 

Bald wirst du dich winselnd zu 

meinen FüBen krümmen! 

Nur Geduld! Es gibt noch andere 

Mittel. 

Lissy und Nell 

Lirum, larum, lirum, larum, Löf- 
felstiel, bald ist es aus, das Spiel. 
Lirum, larum, lirum, larum, Löf- 
felstiel, bald ist es aus, das Spiel. 
Lirum, larum, Löffelstiel, bald ist 
es aus, das Spiel. 

Eisenhardt 

Jetzt brütel sie Rache. doch ich 
fürehte nichts. - Jetzt brütet sie 
Rache, doch ich fürehte nichts - 
ich bin immun, mir kann nichts 
mehr passieren. 

Freidank 

Jetzt brütet sie Rache, ja, Rache. 
Jetzt brütet sie Rache, ja, Rache, 
doch wird's nichts nützen. 



Plumcake 

Jetzt brütet sie Rache. Jetzt brü- 
tet sie Rache, doch wird's nichts 
nützen. 

Damen 

Lirum, larum, Löffelstiel. 

Allgemeine Bewegung nacfı vorne. 
Die Musikanten komınen auch 
\vieder. 

Violet 

Ein VVunder ist geschehen! La, la, 
la, la, la, la, la, la, la! Er ist ein 
starker Mann. Tralalala, la, la, la, 
la, la, la, la, la, la, la, la, la! Trala- 
la, tralala, ein VVunder ist ge- 
schch'n. Ha, ha, ha, ha, hi, hi, hi, 
hi, ha, ha, ha, ha! 

Gladys 

Gnade dir Gott! Die Peitsche dir 
dann! leh sehe dich noch zu mei- 
nen FüBen winselnd krümmen, 
aber dann die Peitsche! 

Lissy und Nell 

Ein VVunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Mann wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Tralala, tralala, 
ein VVunder ist geschehen! Trala- 
la, tralala, ein VVunder ist ge- 
sehehn. Ha, ha, ha, ha, hi, hi, hi, 
hi, ha, ha, ha, ha, hi, hi, hi! 



Eisenhardt 

leh bin immun, mir kann nichts 
mebr passieren - ich bin immun! 
Ich bin immun, ich bin immun, 
ich bin immun! 

Freidank 

Ein Wunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Kerl wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Tralala, tralala, 
ein Wunder ist geschehen! Trala- 
la, tralala, ein Wunder ist ge- 
scheh'n. Ha, ha, ha, ha, hi, hi, hi! 

Plumcake 

Ein Wunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Kerl wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Tralala, tralala, 
ein Wunder ist geschehen! Trala- 
la, tralala, ein Wunder ist gesche- 
hen! Hi, hi, hi! 

Damen 

Ein Wunder ist geschehen, der 
Zauber, der misslang. Was muss 
das für ein Mann wohl sein, der 
solehe Krafte hat. Tralala, tralala, 
ein Wunder ist geschehen! Tralala, 
tralala, ein Wunder ist gescheh'n. 
Ha, ha, ha, ha, hi, hi, hi, hi, ha, ha, 
ha, ha! 

Lissy, Nell und die Damen gehen 
in ihre Strandkörbe und ziehen 
sich schnell um. 



Gladys 

(zu Eisenhardt, sehr kühl) Ich 
hoffe, mein Herr, Sie haben be- 
merkt, dass alles nur Scherz war? 

Eisenhardt 

(aııfden Ton eingehend) Aber na- 
türlich. Und nun darf ich Sie bitten, 
meine Kameraden zu entzaubern. 

Gladys 

(bittersüfi) Mit Vcrgnügen! (Gla- 
dys pfeift) Herbei! (sie pfeift noch 
einmal) Herbei! 

Eisenhardt 

Jetzt ist sie sanft, sanft, wie Ze- 

phyrwind. 

Violet 

(für sich) Nun haben wir sie klein, 
Gott sci Dank! Jetzt wird es lustig 
werden, jetzt wird es lustig werden 
- sie ist sanft, wie Zephynvind. 

Plumcake 

(für sich) Nun ist sie klein, doch 
bald wird sie, balcl, bald sich erho- 
len und Rache sehnauben. 

Freidank 

(für sich) Nun haben wir sie klein, 
Gott sei Dank! Jetzt ist alles gut 
und sie ist sanft, wie Zephyrwind. 

Die Tiermasken, darunter Machull- 
ke ah Schvvein, eilen herbei und stel- 



len sich in einer Reihe auf. Gladys 
geht rasch die Front ab und streicht 
ihnen mit der Hand über die Stirn. 

Violet, Eisenhardt, Freidank, 

Plumcake 

Seht, wie folgsam. 

Lissy, Nell und die Damen kom- 
men, umgezogen, wieder aus den 
Strandkörben. Sie misehen sich 
freudestrahlend und glückvvün- 
sehend unter die Manner, die ihre 
Masken abgeworfen haben. 

Gladys 

(zu den Tieren) Werft die Maske 

ab und seid wieder Mensch! 

Damen 

Gott sei Dank! 

Obertupfeı; etwas angesauselt, 
kommt herbeigelaufen und stürzt 
sich auf Machullke. Er packt ihn 
und schuhplattelt um ihn herum. 
Gladys bleibt mit versehrankten 
Annen, veraehtlich auf das sich 
jetzt entvvickelnde Getriebe se- 
hend, irgendwo stehen. 

Obertupfer 

Mensch, Mann, Machullke! 

(jodelnd) Duliö, duliö! 

Machullke 

Ich war von jeher ein Schwein, 



aber diese Schweinerei werde ich 
mein Lebtag nicht vergessen! 

Violet 

kokettiert mit Freidank 

Gladys 

(zu Eisenhardt und Freidank) Wir 
dinieren um zwanzig Uhr, meine 
Herren, und ich werde mich freu- 
en, Sie bei mir zu sehen. 

Gladys nimmt den Arm Plum- 
cakes und geht mit einem stolzen 
Kopfnicken, an Eisenhardt und 
Freidank vorüber, ab. 

Violet 

Ah, ah, ah, ah, ah! (trillernd auf 

Freidank zugehend) 

Freidank 

(zu Eisenhardt) Die ist noch un- 

gebroehen. 

Eisenhardt 

Ach was, sie ist ein Weib wie aile 

andern. (ab) 

Nell 

(zu Lissy, mit Obertupfer kokettie- 
rend) Ich hörte, die Deutschen 
seien hasslich und feindlich. 

Lissy 

(ebenso mit Machullke) Ich finde 

sie weder hâsslich noch feindlich. 



(Der Chor markiert im Anfange 
ganz leicht, darın immer mehr den 
Walzer-Rhythınus, bis schliefilich 
aile tanzen, resp. abtanzen.) 

Damen 

Sie sind frei, Gott sei Dank, jetzt 
kann es, jetzt karın es sehr lustig 
werden, jetzt, jetzt kann es lustig 
noch werden! 

Herren 

Wir sind frei, Gott sei Dank, jetzt 

kann es, kann es lustig werden, 

lustig! 

Machullke 

(zu Obertupfer) Du, guck, die bei- 

den Mâdels dört sind nicht von 

Pappe. 

Obertupfer 

(begeistert) Herrschaft! Die fe- 

schen Wadeln! 

Violet ıınd Freidank tanzen ein- 
bis zweimal herıım ıınd dann ab. 
Der ganze Chor tanzt. Ebenso 
Lissy mit Machullke ıınd Nell mit 
Obertupfer. Der Chor tanzt her- 
aus; gleich darauf Machullke ıınd 
Obertupfer mit ihren Damen. 
Vorhang rasch. 



II. Akt 

Glasterrassen vor dem Palaste mit 

Boudoir der Gladys. 

Vorhang. 

Eisenhardt 

(abrechnend) Der erste Robber 

für uns: Zweimal Sans-a-tout, 

GroBschlemm; zweitausend und 

sechzig. 

Gladys 

Aber der zweite für uns: zweitau- 
sendfünfhundert und vierzehn; 
mit Coeur, fünf Honneurs haben 
wir Euch geschlagen. 

Eisenhardt 

(galant) Ja, ja, wenn Coeur 
Trumpf ist, gewinnen per Saldo 
immer die Damen. 

Gladys 
Meinen Sie - 

Eisenhardt bezahlt. Man steht atıf. 
Plumcake hat sich von den ande- 
ren abgesondert. Ganz, vorne. Die 
anderen lassen sich in einem ele- 
ganten Etablissement nieder. 

Plumcake 

(für sich) Die Hexe will ihn, nadi- 
dem der Trick mit der Hypnose 
misslungen ist, auf andere Art 
hicr festhalten. Das muss verhin- 



dert werden! Der Kerl muss 
schleunigst sein Benzin bekom- 
men, damit er schon zum Teufel 
geht. 

Gladys 

(zu Eisenhardt) Sie wollen uns 

schon so bald verlassen? 



Gladys 

(zögernd) Ja - fast - 

Eisenhardt 

(aufstehend, zu Gladys) leh bitte, 
meine Gnâdigste, uns auf kurze 
Zeit zu beurlauben. Und Sie, 
Herr Plumcake, darf ich bitten. 



Eisenhardt 

leh muss. Die Pflicht und meine 
Ehre verlangen, dass ich heute 
um vierundzwanzig Uhr wieder in 
Lakehurst bin. 

Gladys 

(gedehnt, lauernd) Und gefallt es 

Ihnen denn gar nicht bei uns? 

Eisenhardt 

(ehrlich begeistert) Oh, es ist herr- 

lich hier! 

Freidank 

Und diese Organisation! Diescr 
Flughafen! (zu Gladys) Wie ha- 
ben Sie das in dieser kurzen Zeit 
fertig gebracht? 



Gladys 

Also auf Wiedersehen. Wir wol- 

len dann tanzen. 

Eisenhardt winkt Freidank mitzu- 
kommen. 

Eisenhardt 

(im Abgehen, zu Plumcake) We- 

gen des Benzin - 

Plumcake 

leh habe die Kanister bereits 
füllen lassen. in einer Stunde ist 
alles bereit. 

Die drei Herren ab. 



Gladys 

(gleichgültig) Was ist da weiter 
dabei. Für Geld ist heutzutage al- 
les zu haben. 



Eisenhardt 
Alles? 



Gladys 

Höre, Violet! Du vvarst von jeher 
meine einzige Freundin. Du musst 
mir einen Gcfallen ervveisen. 

Umarmııng. 

Violet 

(falsch) Für dich allcs! 

Gladys 

Dieser Eisenhardt spottet meiner; 
ja ich glaube sogar, er veraehtet 
mich. Er hat mich tödlich belei- 
digt. Ich hasse ihn! Ich - ich - 
ich - 



verrückt werden, ganz nârrisch, so 
dass er alles im Stiche lassl. 

Violet 

Und du glaubst, dass er auf diesen 

Leim gchl? 

Gladys 

Aile Mânner gehen auf diesen 

Leim! 

Violet 

Und wenn du so etvvas für mög- 
lich haltst, warum machst du es 
nicht selbst? Du bist doch viel 
sehöner als ich. 



Violet 

Liebste, beruhige dich; nimm's 

nicht tragisch! 

Gladys 

Er hal mir vviderstanden und das 

verzeihe ich nie! Höre, Freundin: 

Er darf nicht fort von hier. Es 

muss auf jeden Fail verhindert 

werden, dass er heutc noch ab- 

fliegt. 

Violet 

Wie willst du diesen Mann daran 

hindern? 

Gladys 

Violet, einzige Freundin, kokettie- 
re mit ihm. Mache ihn verliebt in 
dich. Du bist so sehön. Er muss 



Gladys 

leh - ich kamı es nicht. Auch bist 
du mir in den Kulisten der Koket- 
lerle überlegen und dann - 

Sie weint elwas und umschliugt 
Violet. 

Violet 

(sclıeinbar gerührt) Nun wohl, ich 
will es dir zuliebe versuchcn. 
Doch beruhige dich, es wird 
sehon alles gut werden. (beiseite. 
uusgdassen) Wenn ich sehlau bin, 
kamı es nicht sehaden, und ich 
mache den Freidank (im Abge- 
hen) wenigstens eifersüehtig. La, 
la, la, la, la, la, (draufien) la, la! 



Gladys 

Ist's möglich! Was muss ich erfah- 
ren? Ha! Verlacht? Verhöhnt? 
Von cinem Mann veraehtet?! Ich 
bin vernichtel! Gibt's denn kein 
Miltel mehr? Das schlimmste, jc- 
des sei willkommcn, jedes! ihn 
untervverfen muss ich mir, es kö- 
ste nun, wclchen Preis es will. 
Wartc nur, mein Junge, ich werdc 
dich kurieren! Aile Hunde lass' 
ich los auf dich, du lernst sehon 
noch parieren! Aile Hundc lass' 
ich los auf dich, ctıı lernst sehon 
parieren! Und wcnn du dann zu 
Krcııze kriechst, vverdc ich kom- 
mandieren! Ich kamı so falsch wie 
Katzcn sein - du wirst es bald er- 
fahren, ja, ja, du wirst es bald er- 
fahren und jedes Miltel ist mir 
reeht, mir reeht! Jedes Mittcl ist 
mir rcchl, mir reeht - du wirst 
doch noch mein Knecht, mein 
Kneeht! Du vvirst mein Knecht, 
doch mein Knecht, mein Knecht! 

Lissv mil Machullke, Nell und 
Obe.rtupfer treten auf. 

Machullke 

Hal das Schicksal uns im Spiele, 



Lissy 

... lenkt es bald zum reehten Ziele. 



Obertupfer 

Trennten gestern uns die Lande, 



Nell 

. . . knüpft das Radio heut' die 

Bande. 

Lissy, Nell, Machullke, Obertupfer 
Denn der stârkste aller Triebc ist 
und bleibt die aile Liebe, und 
trolz neuer Sachlichkeit bleibt sie 
Trumpf in Ewigkeit. 

Machullke 

(zu Lissy) Darum bleibt eben 
niehts anderes übrig: Du musst 
mit nach Berlin. 

Obertupfer 

(zu Nell) Und du mit mir nach 

Mtinchen. 

Lissy 

(zu Machullke) Dein Berlin tut 

mich ersehrecken, ist zu ernst und 

vvuchtig mir. Bin vielmehr für 

harmlos' Necken, Flirten ist mein 

Hauplplaisier. 

Yankce Girls kokettieren, lassen 
sich mal enlrainieren, in der Eh' 
doch schwer zu lenken - das, 
mein Jung', musst du bedenken. 



Lissy, Nell, Obertupf'er 
(zu Machullke) Yankee Girls ko- 
kettieren, lassen sich mal entrai- 
nieren, in der Eh' doch schwer zu 
lenken - das mein Jung', musst 
du bedenken. 

Machullke 

(zu Lissy) Ach, lass schweigen die 
Bedenken, nach Berlin lass hin 
dich lenken. Dört steckt Tempo 
drin, 's gibt nur ein Berlin. Wenn 
die Lichter blitzcn, die Autos flit- 
zen; wenn zur lust'gen Nacht 
mein Berlin envacht, wenn es 
liebt und lacht, ist dein Glück, 
dein Glück gemacht. 

Lissy, Nell, Machullke, Obertupfer 
Dört steckt Tempo drin, 's gibt 
nur cin Berlin. 

Lissy, Nell 

Wenn die Lichter blitzen, . . . 

Machullke, Obertupfer 
... die Autos flitzen, . . . 

Lissy, Nell, Machullke, Obertupfer 
. . . wenn es liebt und lacht, . . . 

Lissy, Nell, Obertupfer 
... ist dein Glück gemacht. 

Machullke 

(ıviegend) Wenn zur lustigen 

Nacht mein Berlin erwacht, wenn 



zur lustigen Nacht mein Berlin cr- 
wacht, mein Berlin erwacht, wenn 
es liebt und lacht, ... 

Lissy, Nell, Obertupfer 
Dört steckt Tempo drin . . . 

Lissy, Nell, Machullke, Obertupfer 
... 's gibt nur ein Berlin. 

Lissy, Nell 

Wenn die Lichter blitzen, . . . 

Machullke, Obertupfer 
... die Autos flitzen, . . . 

Lissy, Nell, Obertupfer 
... wenn zur lustigen Nacht sein 
Berlin envacht, sein Berlin er- 
wacht, sein Berlin envacht, wenn 
es liebt und lacht, ist dein Glück, 
dein Glück gemacht. 

Machullke 

... wenn zur lust'gen Nacht mein 
Berlin envacht, mein Berlin er- 
wacht, wenn es liebt und lacht, ist 
dein Glück, dein Glück gemacht. 

Obertupfer 

Na ja, dein Berlin is a ganz nettes 
Stadtl. Aber gegen München - 
(zu Nell) Dahin, wenn d' mit mir 
kommst, wirst d' spitzen. Dein 
Berlin ist ja ganz nett, aber mit 
dem Bier a G'frett; kaum vom 
Wasser z' unterscheiden, wird dir 



Berlin bald verleiden. Auch kein 
Hofbrauhaus gibt's dört - ist das 
nicht ein Trauerort! Da ist Mün- 
chen anders fesch, wie a Semmerl 
frisch und resch. Beim Salvator 
lasst sich 's leben, ja, nach Mün- 
chen geht mein Streben! 

Lissy, Nell, Machullke 

Beim Salvator lasst sich's leben! 



Lissy 

. . . lenkt es bald zum rechten Ziele. 

Obertupfer 

Trennten gestern uns die Lande, 



Nell 

... kniipft das Radio heut' die 

Bande. 



Obertupfer 

(gerührt) Beim Oktoberfest ist 
das Allerbest', (noch gerührier) 
wenn sie's Raufen kriegen und die 
MaBkrüg' fliegen. Bei die lieben 
Madeln mit die feschen Wadeln, 
bei die lieben Madeln, wenn die 
Watschen knallen, das wird dir 
schon gefall'n. 

Nell 

MaBkrüg' sind in diesem Land, 
Walschen auch unbekannt, aber 
öfter hört' i eh sagen: „Kannst in 
München es schon wagen". Wer- 
de drum nicht lang mich zieren, 
will Salvator auch probieren, 
WeiB- und Leberwürst' und Ha- 
xen. Ich mach' keine langen Fa- 
xen. 

Machullke 

Hat das Schicksal uns im Spiele, 



Lissy, Nell, Machullke, Obertupfer 
Denn der starkste aller Triebe ist 
und bleibt die alte Liebe, und 
trotz neuer Sachlichkeit bleibt sie 
Trumpf in Ewigkeit. 

Stimme der Gladys 
(Lautsprecher) Lissy! Nell! 

Lissy und Nell eiligst ab in den 
Palast. 

Obertupfer 

Da hast es! Kaum wird's a bissel 
fidel, fahrt einem die sakrisehe 
Urschel wieder dazvvisehen! 

Machullke 

Es ist ja nicht zu leugnen, dass 
uns die Dame wenig sympathisch 
empfangen hat. Aber sie tut doch 
alles, ihr Unrecht vvieder gut zu- 
maehen. Und dann: sieh diesen 
herrlichen Palast. Dieser Luxus 
überall; dieser Komfort und die- 
ses Essen! 



Obertupfer 

Du denkst halt nur ans Fressen. 
Ganz schcn aber alles zu fein: 
keinc Kalbshaxen, kcine WeiR- 
vvürscht; eine Stcifigkeit, dass es 
einem kail über den Buckel lauft. 
(entrüstei) Man darf sich bci der 
Hitz' nit amal den Rock auszieh'n 
und damı um einund/wanzig Uhr 
is schon der Ausschank g'schlos- 
scn und im Schloss Prohibition. 
(sclıimpfend) İst das nich ein 
Skandal, dass mer sich bei dem 
Durscht den Bauch mit Limona- 
de, pfui Tcil'i! 

Machullkc 

Nun, ich kann nur sagen, mir im- 
poniert hier alles. Dicsc Gladys 
muss ja Moneten habcn, wic Mist. 
und sclıön ist sie, wie ein Engel! 

Obertupfer 
Bin Biest isi sie. 

Machullkc 

Meinetwegen, aber Klasse. 

Obertupfer 

(polternd) Du bisl wohl ganz 
übergschnappt, Kerl! Hast wohl 
vergessen, dass d' vor einer 
Stund' noch a Sau vvarst. 

Glcıdvs betritt das kleine Boudoir. 



Machullkc 

Ach was! Sau hin, Sau her! Halt 

sie ihre Gasle nicht wie Fürsten? 

Gladys 

(sclmcll) leh suche jemand, an 

dem ich mcinc Wut auslassen 

kann. 

Obertupfer 

Mir wiir' a gutes Wirlshaus lieber! 

Machullkc 

Und dic Nell und die Lissy!? 

Gladys 

(sclmcll) Es ist der Koch und der 

Fu nker. 

Oberlupfer 

Ja, das is l'reili was anderes; das 
sind a paar nette Trulscherln. 
(sclıimpfend) Aber deine Gladys 
kann mir g'stohlcn vverden. Der 
Menseli, die 1 Icx\ das Lııder. Sie 
is überhaupts ... 

Gladys 
(vorlrctend) Was? 

Obertupfcr 

(zıı 'İdde ersclırocken) A Engel! 
A herzigs Engerl! A Prinzessin! 
(mil cincin Blick atıf Machullkc) 
Den wo i sehen tat, der schlcchl 
von Ihnen sprichl, den tat i gleich 



Machullkc 

Wcr hat denn schlcchl gesprochen 

hier als du! 

Obertupfer 

Ha, da hört sich alles auf! I ... 

Gladys 

Gcnug! Sehon gut. 



hinausgehen. ruf en Sie nur laut: 
„Mcyer!" 

Chor 

(hinler der Szene) fvlcyer! 

Obertupfer 

Tausendmal küss* die Hand in' 

Himmel aufi und nimnıer abi! 



Obertupfer 

(beiseite) Himmi sakra! Dic vvird 

doch das andre nit g'hört haben! 



Gladys 

Schon gut. Sie vverden zufrieden 

sein. 



Machullkc 

Ncin so eine Gemeinheit! 

Gladys 

leh wciB Bescheid, und meine 

Strafe vvird m ich ın)ch heutc an 

der Zunge nichen, die m ich 

sehmahle. 

Obertupfer 
So is reeht! 

Machullkc 

Da hört sich alles auf! Jet/.t soll 

ich es gevvesen sein! 

Mac/ıullke vvütend ab. 

Gladys 

(zu Obertupfer) Weil Sie so lapfer 
fiir m ich eingetreten sind, gebe 
ich Ihnen cinen Schalz, damit Sie 
reich heimkehren. Wenn Sie hier 



Obertupfer katzbuckclnd ab. 
Aııch Gladys ziclıt sich langsam in 
den Palast zuriick. 

Obertupfer 
(attfierhalb) Meyer! 
(entfernter) Mcyer! 

Eisenhardt 

(betritt das kleine Boudoir. Er halt 
ein Bilici in der Hand and liesl:) 
„Komrnen Sie sofort in den klei- 
nen Salon. leh habc Ihnen eine 
vvichtigc Mitteilung zu maehen." 
Unterschrift unieserlich. - (Er 
sicili das Liclıt auf sclnviicher.) 
Sie gibi das Spiel noch nicht auf. 
Welch ein Weib! Schade, dass sie 
so gefahrlich ist! Und dass die 
Zcit so kurz ist! 

Violel ersehcint. 



Eisenhardt 

(erstaunt) Fraulein Violet! 

Violet 

(etwas verlegen) Sie haben wohl 

jemand anderen erwartet? 

Eisenhardt 
Aufrichtig gesagt, ja. 

Violet 

(noch verschâmter) Aber das Bil- 

let ist von mir. 

Eisenhardt 
Ei, ei! 

Sie setzen sich, anfangs etwas ent- 
fernter voneinander. 

Violet 

Was sagen Sie zu dem Wetter? 

Eisenhardt 

Ja, der Himmel hat sich etwas be- 

wölkt. Vielleicht gibt es Sturm. 

Violet 

ist das nicht gefâhrlich tür İhre 

Fahrt? 

Eisenhardt 

I wo! Mit meinen Motoren spotte 

ich solcher Lüftchen. 

Violet 

Muss das herrlich sein, so dahin- 



zuschweben als Herr der Atmo- 
sphare. 

Sie rückt naher an ihn heran. 

Eisenhardt 

Ja, meme Gnâdigste, das Gefühl 

ist königlich. 

Violet 

(noch naher) Ach, wer da mitfah- 

ren könnte! 

Eisenhardt 

So kommen Sie doch mit. 

Sie lehnt sich an ihn. Gladys er- 
scheint von den Beiden ungesehen 
im Hintergrunde. Violet legt den 
Arm um ihn. Freidank kommt mit 
einer dienstlichen Meldung, traut 
sich aber nicht zu klopfen, ohwohl 
er weifi, dass Eisenhardt im Bou- 
doir ist. 

Violet 

leh denke mir es himmlisch, so an 

der Seite eines geliebten Mannes 



Eisenhardt 

(heiseite) Sind denn das lauter 
Teufelsvveiber auf dieser Zauber- 
insel! Nun wird die Sache aber 
gefâhrlich. (zu Violet) Mein gna- 
diges Fraulein, ich muss Ihnen ein 
Gestândnis maehen: leh bin leider 



nicht mehr frei. 

Freidank 

(für sich, eifersüchtig) Sieh da, der 

Herr Kommandant! 



Eisenhardt: „Aher ich bitte Sie, lie- 

ber Freidank. " 

Freidank: „Aber ich bitte Sie, Herr 

Eisenhardt. " 

Dann beide ab. 



Gladys 

(im Hintergrund, für sich) Sieh 

da, Fraulein Violet! 

Violet 

(die Situation beherrsehend) Ei, ei, 

das ist aber interessant! 

Freidank 

Das ging aber schnell! (klopft 

seharf) 



Violet 

(sehr lustig, im Boudoir) Alles 
geht famos! Zwei Fliegen auf ei- 
nen Schlag! Zwei Fliegen auf ei- 
nen Schlag! Zwei Fliegen mit ei- 
nem Schlag! 

Gladys 

(sauersüfi) Das muss man ja sa- 
gen: Du hast deine Rolle sehr na- 
türlich gespielt. 



Gladys 

Das ging aber schnell! 



Violet 

Du hast es ja gevvollt. 



Eisenhardt ist zu Freidank heran- 
getreten. 

Freidank 

(in dienstlicher Haltung) Herr 

Kommandant, ich melde gehor- 

samst, das die Kanistcr gefüllt 

sind. 

Eisenhardt und Freidank gehen 

auf der Terrasse auf und ab. A us 

ihren Gestikulationen kann man 

ungefahr folgenden Dialog ent- 

nehmen: 

Freidank: „Im Übrigen finde ich 

es allerhand ..." 



Gladys 

(zerstreııt) Ja, ja, gewi6. Doch 
hast du etwas erreicht? 
(sehr zögernd) Bleibt er? 

Violet 

Das kann ich leider nicht sagen. 
Auch vvurden wir gestört; und 
dann, hast du nicht gehört, was er 
zuletzt gesagt hat? 

Gladys 

leh hab's gehört. (lebhaft, heftig) 
Vielleicht ist er verheiratet! (mit ge- 
spielter Gleichgiiltigke.it) Na - wenn 
sehon - mir ist jetzt alles egal. 



Violet 

Sieh da, was für Grundsâtze! 

Gladys 

leh muss ihn hier zurückhalten; 
hörst du, ich muss, und wenn ich 
darob zu Grunde gehe! 

Violet 

Na, ich will sehen, was ich für 

dich tun kann. 

Gladys 

Tu es, tu es, einzige Freundin! 

Horche ihn aus und berichte mir 

sofort. 

Violet 

Gut, ich gehe. (im Abgehen bei- 
seite) Vor allem muss ich meinen 
Seladon beschwichtigen. 

Gladys 

leh habe so eine Unruhe in mir. 
leh wei6 gar nicht, wie mir ist! 
Gott, wie wird das enden! 

Sie geht langsam ab in den Palast. 

Obertupfer 

(aufierhalb) Meyer! (naher) Meyer! 

Obertupfer tritt auf. Er ist etwas 
angesauselt. 

Obertupfer 

Wo steekt denn, dieser g'scherte 



Hammel! (brüllend) Meyer! 
Meyer! 

Meyer erseheint. 

Meyer 

(grob) Na, was sehrein's denn wie 

a Zahnbrecher? I bin ja seho da. 

Obertupfer 

A, da schaugst her! Mir seheint, 
das is a Landsmann. Sein Sie auch 
aus München? 

Meyer 

Merken's das an meinem Dialekt, 

öder da dran? 

Er streekt die Hemdarmel auf und 
zeigt ein paar Mordsfauste. 

Meyer 

Was vrolln's denn und warum 

sehrein s'denn da umanand? 

Obertupfer 

(beiseite) Sakra, is das a saugrober 

Pölli! (zu Meyer, sehr höflich) Mit 

wem hab' i denn eigentlich die 

Ehr"? 

Meyer 

(mit grofiartiger Pose, salbungs- 
voll) I bin der Hausknecht hier, 
und in meiner freien Zeit der 
Schenkkellner im Bierausschank. 



Obertupfer 

Jessas, Herr Schenkkellner, sagen 
S', Herr Meyer, gibt's denn kein 
Bier mehr? 

Meyer 

Das tat Ihnen so passen. (grob) 
Na. (jodelnd) I hab mi voli g'suffn 
und 's Bier is gar für heut. 

Obertupfer 

(beiseite) Du verfluchter Teifel, 
ausg'schamter! (zu Meyer, sehr 
höflich) Hör'n S' amal, Herr Mey- 
er, Ihre Gnadige hat mir an 
Schatz versproehen (sich in die 
Brust \verfend) für meine hervor- 
ragenden Verdienste um sie. Und 
i sollt Ihnen ruf en. 

Meyer 

Ah so, das is etwas anderes. 

Gleich soll'n S' ihn haben. 

Er holt den Schrank. Lissy, Nell 
und Maehullke treten auf. 

Machullke 

Da ist er ja, der feine Herr, der 
mich bei der Herrin so schön her- 
eingelegt hat! Herr Obertupfer ... 

Obertupfer 

Nit bos' sein, Herr Machullke. 
Schaun S', i hab so a Sauangst vor 
der Gnâdigen, dass sie mich in ei- 
nen Affen, öder, Teifel wei8, in a 



Viech venvandelt. Sein S' wieder 
gut. I wird's nimmer tun und zum 
Beweis wollen wir den herrlichen 
Schatz, (gerührt) den sie mir ge- 
sehenkt hat, (grofizügig) teilen. 

Machullke 

Na, ich will mal nicht so sein, und 

lasst mal sehen, was da drin ist. 

Er geht auf den Schrank zu, und 
Meyer öffnet sofort die reehte Tü- 
re desselben. 

Machullke 

Donnenvetter! (Machullke nimmt 
einen kostbaren Damenpelz her- 
aus.) Das ist ja eine Pracht! (zu 
Lissy) Darf ich mir gestatten, 
mein gnâdigstes Fraulein. 

Er gibt ihr den Pelz, langt immer 
mehr prâchtige Sachen und gibt 
alles der Lissy. 

Lissy 

Mein lieber Emil Nikolaus! Herr- 

lich! Prachtig! 

Machullke 

(zu Obertupfer) Also herzlichsten 
Dank, jetzt ist alles wieder gut 
zwischen uns. Auf Wiedersehen! 

Er gibt der überglücküchen Lissy 
den Arm und stolziert mit ihr ab. 
Obertupfer sieht den beiden mit 



offenem Maul nach. 

Obertupfer 

(verlegen) Na, die Zwei haben 

sich ordentlich ang'schlampt! 

Nell 

(weinerlich) Ja. Ich möchte auch 

was haben. 

Obertupfer 

Freilich, jetzt koramen wir dran. 

Er öffnet hastig die z.weite Tür des 
Schrankes, in der mit ausgebreite- 
ten Armen die Alte steht. 

Obertupfer 

Jessas Maria! Aile guten Geister! 

Die Alte geht, immer mit ausge- 
breiteten Armen, auf ihn zu. Er 
retirierl. 

Die Alte 

Geliebter meines Herzens! O 

komm an meine Brust! 

Nell 

(sehr böse) Das ist ja reizend, 

vvirklich rcizend! Herr Machullke 

besehenkt die Lissy fürstlich, 

(heulend) und was soll denn ich 

kriegen? 

Obertupfer 

(klâglich) Aber Fraulein Nell ... 



Die Alte 
O komm! 

Nell 

(schimpfend) Sie sind ja ein 

Schnorrer! 

Die Alte 
Geliebter! 

Nell 

Ein Habenichts! Öder das Ganze 
ist eine Komödie, um Ihren Geiz 
zu bemânteln. 



Obertupfer 

Aber teure Nell! Ich . 



ich 



Nell 

Der Teufel ist Ihre teuere Nell! 
Na, so was! (keifend) Auf so ei- 
nen filzigen Freier pfeif ich! 
(wütend ab) 

Die Alte 

Geliebter meines Herzens, lass sie 
laufen. Das junge Gemüse von 
heutzutage vermag den Wert ei- 
nes Mannes nicht zu sehatzen. 
(Sie riiekt ihm bei jedem Satz na- 
heraufden Leih. - Übertrieben.) 
Komm an meine Brust, Auser- 
wahlter meines Herzens! Mein 
Putzelchen ... (A Is sie in ıımar- 
men will, lauft er weg.) Mein 
Schnuppelchen, komm, komm! 



Obertupfer 

Hilfe! Hilfe! Rettung! Feuer! 

Feuer! 

Nadidem sie ihn einige Male her- 
umgejagt hat, lauft er ab, sie ihm 
nach. Mey er halt sich den Bauch 
vor Lachen. 

Meyer 

Beehren S' uns bald wieder! 

Meyer schiebt den Schrank wieder 
hinaus. Violet und Freidank treten 
auf. 

Violet 

(mit Grazie und Koketterie) Nun, 

Herr Ritter, wo drückt der 

Schuh? 

Freidank 
Violet - 

Violet 

(sehr milde) Es ist mir nicht erin- 

nerlich, dass ich Ihnen erlaubt ha- 

be, mich bei meinen Vornamen zu 

nennen. 

Freidank 

(flehend) Fraulein Violet - 

Violet 

Das klingt sehon etwas anders. 
Doch im Ernst: Amcrikanische 
Frauen sind eine eigenc Rasse. 



Kapriziös, etwas kokett, sehr ver- 
wöhnt und dann: wir flirten gern. 
Doch ist damit noch nichts gesagt. 
(streng) Aber Eifcrsucht, das 
gibt's nicht! 

Freidank 

Als ich Sie heuf zum ersten Male 
sah, da hört' ich gleich der Schick- 
salsstunde Schlag. Und wenn Sie 
auch mir noch nicht ganz vertrau- 
en, gewahren Sie mir doch cin lie- 
bes Wort, dem Mann, der Sie so 
hoch verehrt, der Sie auf Handen 
tragen möchte. ist der nicht -vvirk- 
lich Ihrer Liebe wert, der Sie aus 
tiefstem Herzen heiB begehrt? 

Violet 

Ja, das ist alles sehr schön und 

rührend, jedoch ... 

Freidank 

Aber mein Fraulein, Sie haben 

mir doch erlaubt . . . 

Sie halt ihm den Mund zu. 

Violet 

Gemach, mein Herr! Noch ist es 

nicht so weit, und dann, merken 

Sie sich, wer trumpfen will, muss 

warten. 

(Gedicht von Kari Henckel) 
Was fâllt ihm ein, dem edlen 
Herrn und Ritter? 



Bin ich schon sein? Nein, nein! 

Geschwind herab das Gitter! 

Hat so ein Mann mal einen Blick 

gestohlen, 

gleich glaubt er dann, der Erz- 

tyrann, 

man hangt ihm an den Sohlen. 

Er irrt sich sehr, so schlimm ward 

nicht geschossen, 

er meint wohl, ach, die Burg sei 

schwach - die Bresche wird ge- 

schlossen! 

Ich will doch schau'n mit Augen 

grausam harten ... 

die Manner bau'n auf Selbstver- 

trau'n - 

wer trumpfen will, muss warten. 

Freidank 

(bekümmert) Wenn ich Sie reeht 
verstanden habe, so habe ich ei- 
gentlich reeht wenig Aussicht. 

Violet 

(sehr eifrig) Wer sagt denn das? 
Nur Geduld, Herr Ritter! Wenn 
ich will, werd' ich schon pfeifen. 

Freidank 

Als ich Sie heut' zum ersten Male 
sah, da hört' ich gleich der Schick- 
salsstunde Schlag. Und wenn Sie 
auch mir noch nicht ganz vertrau- 
en, gewâhren Sie mir doch ein lie- 
bes Wort! Dem Manne, der Sie so 
hoch verehrt, der Sie auf Handen 
tragen möchte. ist der nicht wirk- 



lich Ihrer Liebe wert, der Sie aus 
tiefstem Herzen heiB begehrt? 

Violet 

Er ist doch wirklich ein guter Jun- 
ge. Ha, ha - ein guter Junge und 
so treuherzig. Ha, ha - er ist doch 
wirklich ein lieber Junge. Ha, ha - 
ha, ha - Ja, (zu ihm) du bist ein 
lieber Junge! Nun ja, du solist 
mich haben; nun nimm mich ganz 
und gar! 

Das Liebespaar geht umschlun- 
gen, nachdem er ihr einige Kiisse 
geraubt hat, ah. Gladys erseheint 
im Boudoir und wirft sich nervös 
in einen Fauteuil. Es klopft. 

Diener 

Herr Thunderbolt. 

Gladys 

(für sich) Herr Gott, mein Vater! 
Das auch noch! (zum Diener) Ich 
lasse bitten. 

Thunderbolt 

Guten Abend, meine Tochter. 

Gladys 

GrüB Gott, mein Vater. Welche 

Überraschung! Was führt dich 

her? 

Thunderbolt 

Vor allem anderen vrollte ich 



seh'n, wie's meinem lieben Töch- 
terehen geht. Und dann - du 
wei6t doch - (sehr vvichtig) der Z. 
Neunundsechzig hat hier nollan- 
den müssen: Benzintank-Havarie. 
Da hab' ich mich denn kurzent- 
schlossen in das Raketen-Blitz- 
Express-Flugzeug gcsctzt: in drei- 
Big Minuten von New York hier- 
her. Phânomcnal! Was? 

Gladys 

Seit wann interessierst du dich 

denn für Luftschifffahrt? 

Thunderbolt 

Aber ich bitte dich, die ganze 
Welt blickt heute auf diesen gott- 
verlassenen Fleck Erde, und es 
hângen Mülionenwerte an dieser 
Sache und dann ... die Wetten. 
Auch ich bin stark engagiert. 
Gott sei Dank, dass dieser Plum- 
cake hier die kolossalen Ölvor- 
kommen entdeckt hat, (grofîartig) 
die ich übrigens kaufen werde. 
Phânomenal! Was? 

Gladys 

Hast du mit Herrn Eisenhardt 

schon gesprochen? 

Die. Jazzhand erseheint auf der 
Terrasse. 

Thunderbolt 

Aber das versteht sich doch am 



Rande! Famoser Junge! Will un- 
bedingt um vierundzwanzig Uhr 
in Lakehurst sein. Phânomenal! 
Was? 

Gladys 

So? Will er wirklich? 

Die Jazzband stimmt ein. 

Thunderbolt 

Doch du hast Offizierc und 
Mannschaft zu heute Abend ein- 
geladen. Entschuldige mich einen 
Augenblick, ich will mich nur 
schnell um ki ei den. 

Thunderbolt ab. 

Gladys 

Die Minuten eilen - die Entschei- 

dung naht. 

Gladys hantiert mit Puder und 
Lippenstift. Sie dreht das Liclıt im 
Boudoir noch mehr herunter. Die. 
Damen und Herren konımen 
paarweise nach und nach auf die 
Terrasse. Auch Violet mit Frei- 
dank, Lissy mit Machııllke, Nell 
und Obertupfer. Aile tanzen. 

Gladys 

Er wird doch kommen? Aber na- 
türlich! Er wird sich doch verab- 
sehieden. Er ist ja ein Gentleman! 



Violet 

(wahrend des Tanzens zu Freidank) 
Und jetzt bist du wieder gut, Lieb- 
ster, nicht wahr? (indem sie nach 
dem Boudoir schielt) leh wollte ja 
nur sie eifersüchtig maehen. 

Freidank 

Wer könnte deinem Reiz wider- 
stehen! Du weiBt: Schlag zwei- 
undzvvanzig Abflug. 

Ohertupfer und Nell tanzen nach 
vorne. Violet und Freidank tanzen 
nach hinlen. 

Obertupfer 

(zu Nell, wâhrend sie tanzen) 
Und, gelt Maderle, du bist mir 
wieder gut? Und in New York 
geh'n ma auf dic Hochzeit. Duliö! 
(er hebt sie hoch) 

Nell 

Aber ja! Ich hielt dich nur für ei- 

nen Geizhals. Jetzt habe ich ein- 

gesehen, dass du nichts dafür 

konntest. 

Obertupfer 

Also vergiss net: Um zweiund- 

zwanzig Uhr am Flughafen. 

Gladys 

Herr Gott! Ein einziges Mal noch 
gib, gib mir die alte Kraft! Ein 
letztes Mal! Ein letztes Mal! 



Lissy und Machullke tanzen nach 
vorne, Nell und Obertupfer nach 
hinten. 

Gladys 

Ich kann diese Demütigung nicht 
überleben! Meine ganze Natur 
straubt sich dagegen. 

Lissy 

(zu Machullke, wahrend sie tan- 
zen) Nell und Franzel sind Gott 
sei Dank auch einig. 

Machullke 

Ich hab ihm aber auch meinen 

halben Schatz überlassen. 

Thunderbolt komınt mit einer Da- 
me angetanzt. 

Lissy 

Du guter Emil Nikolaus! 

Machullke 

Also Punkt zweiundzwanzig Uhr. 

Lissy und Machullke tanzen nach 
hinten. 

Gladys 

Ich kannn diese Demütigung 
nicht überleben! Ich muss ihn 
jetzt unterkriegen. 

Thunderbolt 

(tanzend zu seiner Dame) Ja, ich 



sage Ihnen, 's ist eine Wohltat, 
wenn man sich einmal wieder aus- 
tanzen kann. 

Dame 

Tun Sie das so selten? 



um mich zu verabschieden. 

Gladys 

(ebenso) Haben Sie denn hier gar 

nichts gefunden, was Sie zurück- 

hâlt? 



Thunderbolt 

in New York erlaubt es meine 
Frau nicht. Aber hier . . . Phâno- 
menal! Was? 

Thunderbolt und Dame tanzen 
nach hinten. 

Gladys 

(nervös aufspringend) Er kommt 
noch immer nicht ... (sie lauseht 
gespannt) Er wird doch nicht ... 
Ha! Endlich! 

Es klopft. Diener überreicht eine 
Visitenkarte. Tanzpause. Die Paa- 
re verkrümeln sich im Garten. 
Auch die Musikanten ab. 

Gladys 

Ich lasse bitten. 



Eisenhardt 

Ich muss gestehen: ich gehe nicht 

ganz leicht. Aber die Pflicht ruft. 

Gladys 

(bitter) Die Pflicht! Ein billiges 
Schlagwort für Mânner, wenn sie 
ihren egoistisehen Zielen nach- 
streben. Davon, was in der Seele 
einer Frau vorgeht, haben sie kei- 
ne Ahnung. 

Eisenhardt 

Aber ich bitte Sie, meine ganze 
Existenz steht auf dem Spiele und 
was mehr ist - meine Ehre. 

Gladys 

Was ist Ehre! Ein eingcbildeter 
Begriff. Und was das anderc an- 
belangt ... (lauernd) Ich bin reich. 



Eisenhardt tritt ein. Er steht einen 
Augenblick wie geblendet; Gladys 
ist aııfgesprungen und steht ihm 
hochaufgerichtet gegenüber. 

Eisenhardt 

(tonlos und stockend) Ich bin ge- 

kommen, mein gnâdiges Frâulein, 



Eisenhardt 

Gladys! Was verlangen Sie von 

mir? 

Gladys 

(beiseite) Aha! Jetzt wird er 

weich. Meine Millionen ... 



Die Musikanten und Tanzer er- 
scheinen vvieder auf der Terrasse. 
Sie tritt garız nah an ihn lıeran. 

Gladys 

Dass Sic hier bleiben! Bei mir! 

Es wird wieder auf der Terrasse 
getanz.t. 

Eisenhardt 

Woib! Zaubcrin! Tcufclin! Sie 

hassen mich. 

Gladys 

.Ta, ich hasse Sie! 

Eisenhardt 

Sie wollen mich verderben. 

Gladys 

Dennoch sage ich Ihncn: 

Eisenhardt 

Wcib! Dâmon! Teufclin! 

Gladys 
Bleiben Sie! 

Eisenhardt 

Deinen Hass, Dâmon fürchte ich 
nicht. (kalt) Mcin gnâdiges Frau- 
lein, leben Sic wohl! 

Er macht eine kurze Verbeugung 
und wendet sich zum Gehen. Die 
Tanzer applaudieren der Musik. 



Gladys 

(beiseite) Alles verloren! (zu ihm) 

Herr Eisenhardt! 

Er bleibt stelıen. Der Tanz geht 
vveiter. 

Gladys 

Eine letztc Bitte werden Sie wohl 
einer Dame nicht abschlagen: 
Tanzen Sie mit mir den Tango. 

Eisenhardt verbeugt sich zustim- 
mend und beide treten fıinaus auf 
die Terrasse. Sie tanzen 1-2 mal 
herıım. Sie sehmiegt sich eng an 
seinen Körper und sieht ihm wort- 
los, unvenvandt in die Augen. Aile 
andererı hören auf zu tanzen und 
bewundem das schöne Paar. Er 
lasst sie los, küsst Hır mit einer lie- 
fen, förmlichen Verbeugung die 
Hand und geht rasch hinaus. Sie 
steht einen Augenblick wie vers tei- 
ne rt und wankt darın in das Bou- 
doir zuriiek. Auf den Terrassen 
allgemeiner Aufbruch. Eine kleine 
Standuhr schlagt 2L30 Ulu. 

Gladys 

(tilkin) Nun das Letzte! Ha! Er 
soll erkcnnen. was es hciGt, ein 
Weib zubeleidigen! 

Sie nimmt den Telefonhörer. 



Gladys 

Hallo, hier Gladys. Kommen Sie 

sofort zu mir ins Boudoir. 



Plumcake 

Ja - aber - um Gottes Willen, was 

ist denn los! 



Sie kramt eine Papageienmaske 
heraus. 



Gladys 

Sie haben gehört. leh verbiete Ih- 



Gladys 

Für aile Faile. 

Es klopft. 

Diener 

Herr Plumcake. 

Plumcake 

Was befiehlt die Herrin? 

Gladys 

Hören Sie Plumcake, wie weit 

seid ihr mit der Benzinlieferung? 

Plumcake 

Eben soll das Öl zum Flughafen 

gcschafft wcrden. 



Plumcake 

Unmöglich! Bedenken Sie doch, 
was Sie verlangen. Das Öl ist be- 
stellt und bezahlt. Die ganze Welt 
wird mit Fingern auf uns zeigen. 
Sic wissen, ich tue alles für Sie, 
aber das - nem - das ist unmög- 
lich! 

Gladys 

Was! Unmöglich! Sklave, hast du 

vergessen - 

Er stiırzt ihr zu Fiifien und um- 
klammert ihre Knie. Sie stöfk ihn 
von sich und holt die Papageien- 
maske. 



Gladys 

(mil Nachdruck) Sie werden das 

Benzin nicht liefern! 

Plumcake 

Wieso? leh verstehe nicht. 

Gladys 

leh glaube, mich deutlich ausge- 
drückt zu haben: Kein Tropfen 
wird geliefert! 



Plumcake 
Gnade! Gnade! 

Sie hypnotisiert ihn und setzt ihm 
den Papageienkopf auf. 

Gladys 

(vorplappernd) Benzin, Benzin ist 

alles hin. ist nix mehr da, ist ganz 

lala. 



Plumcake 

(gehorsam nachplappernd mit Fi- 
stelstimıne) Benzin, Benzin ist alles 
hin. ist nix mehr da, ist ganz lala. 

Er flattert, mit den Flügeln schla- 
gend, hinaus. Gladys sieht ihm 
drohend nach und geht dann auch 
in den Palast ab. 
Die Bühne bleibt leer. 

Gladys betritt ıvieder das Boudoir. 
Auflaufund Stimmengeıvirr hinter 
der Szene. 

Chor 

(aufierhalb) Herr Plumcake! 

Plumcake! 

Es klopft. 

Diener 

Herr Freidank lasst fragen, ob 

gnâdiges Fraulein zu sprechen? 

Gladys 

Bin nicht zu Hause. 

Diener ab. Das Getöse hinter der 
Szene wird starken Es klopft ıvie- 
der. 

Diener 

Herr Thunderbolt vvünscht gnadi- 
ges Fraulein dringend zu sprechen. 



Gladys 

Bedaure. Habe Kopfweh. 

Diener ab. Der Alte driingt sich 
herein. 

Thunderbolt 

(aufierAtem) Gladys! Tochter! 
Was hast du angerichtet! Du hast 
den Plumcake hypnotisiert! Er 
verweigert das Benzin! 

Gladys 
Mir egal. 

Thunderbolt 

Abcr mir nicht! Der ganzen Welt 
nicht! Es ist ein Skandal und 
dann - ich bin mit zehn Millionen 
Dollar in Wetten engagiert. Pha- 
nomenal! Was? 

Gladys 

Hol' sie der Teufel, die Millionen, 

wie alles! 

Thunderbolt 

So, dir ist alles Wurscht! Wird es 
dir auch cgal sein, wenn ich dir 
die Apanage entziehe? Wenn ich 
dich enterbe, dich verl'luche? 

Gladys 

Ja, ja! Mir ist alles gleich! 

Sie geht heraııs und schmeifit die 
Türe hinter sich zu. 



Thunderbolt 

Da hört sich wirklich alles auf! 

Welches Unglück! Diesc Blama- 

ge! (zum Publikum) Phanoınenal! 

Was? 

Er geht auf die Terrasse. Da komini 
die Alte von der anderen Seite. 

Die Alte 

(die Anne ausbreitend) Jeremias! 

Thunderbolt 

Eulalia! (beiseite) Verdammt! Die 
hat mir gerade noch gefehlt! (zu 
ihr) Ja, was machst du denn hier? 



Die Aile 
Jeremias! Jeremias! 

Machullke, Freidank 
Menseli, Sie sind wohl verrückt 
gevvorden! Das Benzin! Das Ben- 
zin! 

Plumcake 

(Fistelstimme, z.itternd) Benzin, 
Benzin, ist alles hin. ist nix mehr 
da, ist ganz lala. 

Machullke, Freidank 

leh schlag' den Kerl tot! Schlag' 

ilin tot! Schlag' ihn tot! 



Die Alte 

Was ich hier maehe? (süfi) Dich 

suchen, Geliebtcr. 

Thunderbolt 

Furchtbar nett! (beiseite) Hol' sie 

der Teufel! (zu İhı) Aber ent- 

schuldige, ich hah' jelzt keine 

Zcit. 

Er Iciufl davon. Die A İle İhın nach. 
Plumcake komini lıereiny,eflallerl. 
Hinter ihm her tobcıı l'reiılaıık 
und Machullke. Die Aile und 
Thunderbolt verselnviııdeıı. Frei- 
dank und Machullke slelleıı den 
Papagei und bedrolıcıı Hm. Die 
Damen und Herim konıniı-ıı wie 
der auf die Terrasse. I hcııso <lie 
Musikanten. 



Plumcake entschlüpft den belden, 
sucht sich zu verstecken und flüch- 
tet dann hinaus, Freidank, Ma- 
chullke und das ganze ıvilde Fleer 
ihm nach. 

Chor 

Ha, ha, ha. ha, is( alles pfutsch, ist 
nichts mehr da. ila, ha, ha, ha, ha, 
ha, ha, ha, pliılseh! Benzin, Ben- 
zin! Ha, ha! İsi alles pfutsch! Ben- 
zin, Benzin, isi nichts mehr da, ist 
alles, alles pfutsch! 

I'hunderboll erseheint ıvieder, ver- 
folyj von der Alte n. Die Musikan- 
leıı sleheıı atıf und seheri belustigt 
und ııcııgierig der Hetzjagd zu. 



Die Alte 
(zeternd) Jeremias! 

Thunderbolt verschwindet und der 
ahnungslose Obertupfer ftillt der 
Alten in den Rachen. 

Die Alte 

(flötend) Brâutigam! Franzl! (mit 

Emphase) Geliebter! 

Obertupfer, der sich losreifit und 
davonlâuft. 

Obertupfer 

Hilfe! Rettung! Feuer! 

Die Alte erwischt wieder den 
Thunderbolt, der aber gleich da- 
vonlâuft. 

Die Alte 

Haltet ihrı! Er hat mich geküsst! 

(heulend) Er hat mir die Ehe ver- 

sproehen! 

Nun lauft alles, auch die Musikan- 
ten. Der Papagei immer voran, die 
Alte abwechselnd hinter Obertup- 
fer und Thunderbolt her. Nach- 
dem die wilde Jagd einige Zeit 
noch getobt hat, verschwindet alles 
wie ein Spuk. Es ist ganz finster 
und stili geworden. Eisenhardt be- 
tritt bleich und entschlossen das 
Boudoir. Schweifiiges Gesicht, ver- 
wirrtes Haar. 



Eisenhardt 

Gott verzeihe mir die Sünde, 
doch es ist die letzte Möglichkeit. 
Entvveder biegen öder breehen ... 

Gladys kommt. Beide stehen sich 
einen Moment stumm und feind- 
lich gegenüber. 

Eisenhardt 

(streng, aber ruhig) Sie haben 

dem Plumcake im letzten Augen- 

blick verboten, uns das Benzin zu 

liefern. 

Gladys 
(hart) Ja. 

Eisenhardt 

Sind Sie sich der Verantvvortung 
bewusst, die Sie damit übernom- 
men haben? 

Gladys 
Ja. 

Eisenhardt 

Gladys! Was habe ich Ihnen ge- 

taıı? 

Gladys 

Sie haben mir widerstanden. 

Eisenhardt 

Und ist das so ein Verbrechen, 

dass Sie mich und sich vernictıten 

wollen? 



Gladys 

Bei einer Natur wie ich ja. 

Eisenhardt 

Und durch ein so iııl'aıncs Millcl, 
durch Wortbruch vvollen Sie uns 
beide zugrunde richlen? 

Gladys 

Ja, ja, ja, einer beleidigten Frau 

istjedes Mittel reeht! 

Eisenhardt 

Nun wohl. Sie wollen es nicht an- 

ders: Gcwalt gegen Gewalt! 



/'.'/• selzt sich die Pistole an die 
Sclıliife. Sie sehreit auf stiirzt sich 
tıııj ilin und entreifit İhın die Waffe. 

Gladys 
Uly! ' 

Sie stehen sich kurze Zeit stumm 
gegenüber. Dann briclıt sie endlich 
z.usammen. 

Gladys 

(tonlos, von ihm abgevvandt) Es 
ist gut. Leben Sie wohl. Und seien 
Sie glücklich. 



Gladys 

leh wei6, dass Sie eine Waffe bei 
sich haben. Wohlan, erschieGen 
Sie mich. Lieber den Tod, als 
mich beugen. 

Eisenhardt 

leh vverde mich niemals der Feig- 
heit sehuldig maehen, eine Frau 
zu bedrohen, auch wenn ich mein 
cigenes Leben damit retten komi- 
te. Ja, Sie haben es erraten: leh 
trage eine WaiTe, doch nicht tur 
Sie ist sie bestimmt, und Sie sol- 
len Zeugin sein, wie ein Mann ... 

Gladys 

Ein unerbittlicher Entschluss 
leuchtet aus seinen Augen. Er 
will mich zvvingen, doch es soll 
ihm nicht gelingen! Nein! Nein! 



Er macht eine kurze Verbeugung 
und geht. Sie betraehtet die Pistole 
und lasst sie leer spielen. 

Gladys 

Es war ein Bluff! Das Ding war 
gar nicht geladen. Aber nun habe 
ich mich einmal verraten und - 
noch mehr als das - erkannt. 

Sie fasst einen Entschluss und 
nimmt den Te/efonhörer. 

Gladys 

Hallo! Hier Gladys... 

Zwischenvorhang raseh. Vorhang 
bleibt vorerst geschlossen. 
Sirene. Man hört Kommandorufe, 
die sich auf die Vorbereitımgen 
zum Abflug beziehen ... 



Mannschaft und Flughafen- 

arbeiter 

(hinter dem Vorhang) Benz - 

Ahoi! Benz - Ahoi! Benz - Ahoi! 

Benz - Ahoi! 

Vorhang auf. Dekonttum des 
]. Aktes. Samtliche Personen des 
Stückes, aufier Gladys, stehen auf 
der Bühne. 

Freidank 

(meldet Eisenhardt dienstlich) Z. 

Neunundsechzig klar zum Abflug. 

Eisenhardt 

(zerstreut) Danke. Die Sekunden 
rasen und das Herz pocht. Wird 
der gute Engel in ihr siegen? ist 
der Dâmon in ihr noch wach? 

Violet 

Alles ist zum Flug bereit, doch je- 

der fühlt, es fehlt etwas: das groBc 

Wunder. 

Lissy 

Alles ist zum Flug bereit, doch je- 
der fühlt, es fehlt etwas und war- 
tet auf das groBe Wunder. 

Nell 

Alles ist zum Flug bereit, alles ist 
zum Flug bereit, doch jeder fühlt, 
es fehlt etwas und wartet auf das 
groBe Wunder. 



Eisenhardt 

Nein! Hundertmal nein! Dieses 
herrliche Wcib mit ihren hohen 
Gaben, geschaffen, die Mensch- 
heit zu beglückcn, muss der Welt 
wiedergegeben werden! 

Machullke und Freidank 
Alles ist zum Flug bereit, alles ist 
zum Flug bereit, doch jeder fühlt, 
es fehlt etwas: das "VVunder. 

Plumcake, Obertupfer, Thunder- 
bolt und Meyer 

Alles ist zum Fluge bereit, doch, 
doch jeder fühlt, es fehlt etwas: 
das Wunder. 

Damen, Mannschaft und Flugha- 

fenarbeiter 

Alles ist zum Fluge bereit, doch 

jeder vvartet auf das VVunder. 

Violet 

Er ist verliebt in sie. Wird sie 

kommen? Wie interessant! Ha! 

Lissy 

Er ist verliebt in sie. Ha, wie in- 
teressant! Wird sie kommen? Ha! 

Nell 

Er ist verliebt in sie. Ha, wie in- 
teressant! Wird sie kommen, wird 
sie kommen? Wie interessant! 
Ha! 



Eisenhardt 

leh weiB, ich könnt' es nimmer 
verwinden, sie zu verlieren, aber 
eine innerc Stimme spricht: „Sie 
kommt, sie kommt!" Ha! 

Machullke und Freidank 
Eine Hochspamıung liegt in der 
Luft. Wird sie kommen, wird sie 
kommen? Ha! 

Plumcake 

Aber ich, der sie gut kennt, ich 
sage, ihr wartet aile vergeblich, 
sie kommt nicht. 

Obertupfer, Thunderbolt und 
Meyer 

Wir warten auf das groBe VVun- 
der, das sich gleich ereignen soll. 
Ha! 

Damen, Mannschaft und Flugha- 

fenarbeiter 

Flochspannung liegt in der Lul'l. 

Wird sie kommen? Ha! 

Wir vvarten auf das Wunder, das 

sich gleich ereignen soll. Moclı- 

spannung liegt, liegt in der Lul'l. 

Ha! 



mich besiegt hat. (sehr besehei- 
den) Wollen Sie mich mitnehmen, 
Herr Eisenhardt? 

Eisenhardt 
Gladys! 

Er packt sie und tragt sie in den 
Flııghafen. Allgemeine Bewegung. 
Freidank und Violet, Lissy und 
Nell mit ihren Verehrern, die 
Mannschaft des Zeppelin und die 
Flughafenarbeiter drangen nach. 
Die Damen und Meyer, Thunder- 
bolt und Plumcake, bleiben ste- 
hen. 

Thunderbolt 

(Mit einern Seufzer der Erleichte- 

rttng) Gott sei Dank! 

(zu Plumcake) Phânomenal! Was? 

Plumcake 
(kleinlaut) Und ich? 

Ihı hüpft die Alte herein und wirft 
sich Thunderbolt an den Hals. 

Die Alte 
( ieliebter! 



Gladys erscheinl. 

Gladys 

Vorbei ist aile Hexerei, die Fe 
stung kapituliert. Es dn'iııgl mich 
hin mit Übermacht zu dem, der 



Der sehmeifit sie dem Plumcake 
zu, zieht e in Scheckbuch h e rai ıs 
und urıterschreibt einen Scheck, 
den er Plumcake reicht. 



Thunderbolt 

Da haben Sie auch was und als 
Mitgift hier: Eine Million Dollar 
für Ihre Ölfelder. 

Aile aufder Bühne tnachen Front 
nach der Seite des Flughafens. 

Flughafenarbeiter 
(hinler der Szene beginnend) 
Zepp - Ahoi! Zepp - Ahoi! Zepp 
- Ahoi! Zepp - Ahoi! Zepp - 
Ahoi! Zepp - Ahoi! 

Die Arbeiter kommen heraııs und 
schleppen das Luftschiff an den 
Haltetauen in die Mitte. 
Der Zeppelin steht. 

Eisenhardt 

(von oben) Lasst die Ankertaue 

los! 

Es geschieht und die Tane schwe- 
ben sofort senkreeht nach oben. 

Die Zurückbleibenden 
Glückliche Reise! Auf NViederse- 
hen in New York! Zeppelin Heil! 

Vorhang raseh. 

ENDE 



